DanzigerDampfhoot 


N 129. 


Sonnabend, den 6. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depefchen. 
a Berlin, Sonnabend 6. Juni. 
* ngekommen in Danzig 10 Uhr 45 Min. Vorm. 
a. Verlegern der ſechs Zeitungen („Berl. Allz. 
＋ „Berl. Reform“, „National-Ztg.“ „Spenerſche 
— „ „Volks. Ztg.“, „Voſſiſche Ztg.“) iſt wegen der 
0 3. Juni eine Verwarnung 
wegen Entſtellung von Thatſachen 
geha 7 
— Darſtellung, Erregung von Haß, 
zum 
ta en und wegen ber 


Die „Lian auf, Derag 4. Su 
28 Deren v 30 veröffentlicht heute ein Schreiben 
faßt. 8 on Leſſeps vom 25. v. Mts., worin es 
A 5°: „Der Haltung des Sultans während feines 
ufenthalis in Aegypten und der bekannten Note der 
Pforte, welche den Zweck hat, den Bau des Suez⸗ 
kanals aufzuhalten, iſt ein durchaus feierliches De⸗ 
menti gegeben worden. Prinz Napoleon hat bei 
einem Beſuche des Iſthmus geäußert, er ſei feſt über⸗ 
zeugt, der Suezkanal werde bald eine vollendete That⸗ 
ache ſein. — Aus Konſtantinopel wird vom 
2 ei gemeldet: Die Circularnote der Pforte an 
1 Aden in Betreff Polens erwähnt mit Be⸗ 
miſchun ie Unterjochung der Tſcherkeſſen und die Ein⸗ 
9 2 1 Rußlands in die inneren Angelegenheiten 
ER 5. — Aus Athen wird unter demſelben 
ſchloſſen  relbet; Die Nationalverſammlung hat be⸗ 
u 3 künftigen Könige 12,000 Pfd. von 
rente ER Schutzmächte zu zahlenden Zinſen an Leib⸗ 
gung gh falls die Schutzmächte dazu ihre 
l London, Freitag 5. Juni. 
Aua ſchreibt: „Das Protokoll über die 
Wilh Im des gricchiſchen Thrones durch den Prinzen 
werden. wird heute im Foreign Office gezeichnet 
Die mit . 
nen Nach 
Städte 


Die Beſatzung letzte— 
lagerung Ri ch für die Kaiſerlichen erklärt. Die 


—— on Chianſu iſt aufgehoben worden. 
Rund ſch a u. 
ss 2 5. Juni. 

0 Majeſtät die Königin iſt heute Morgens 
8 in erwüufchtem Wohlſein auf Schloß 
den in Got a offen und wurde alsbald von 

en in Potsdam reſidirenden hohen Herrſchaften 
begrüßt. 

— Der 7. Juni, der Sterbeta ; 

a ER, 5 „ 8 des ligen 
Königs Friedrich Wilhelm III., wird wie ae 
von der Königlichen Familie durch eine religiöſe Ge⸗ 

tnißfeier begangen werden und wird ein Theil 

es Domchors die Geſänge dabei ausführen. 
Die Palaſtdame Ihrer Majeſtät der Königin 
räfin v. Oriolla iſt heute Morgens von Breslau 
Er eingetroffen. Die Beiſetzung ihres zu Görlitz 
erſtorbenen Bruders erfolgt heute in der Familien⸗ 


gruft auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe. 


Nachdem die gewöhnlichen Herbſtübungen 
5 Zeit unterbrochen oder doch abgekürzt worden 
den, werden fie in dieſem Jahre wieder in alter 
» > a aufgenommen werden. Für das 1., 2., 5. und 
keine eecorps finden indeß auch in dieſem Jahre 
* ausgedehnteren Uebungen ſtatt, weil große Theile 


ein 
w 


dieſer vier Corps ihre Garniſonen verlaſſen haben 
und an der ruſſiſchen Grenze aufgeſtellt worden ſind. 
So weit es die Verhältniſſe geſtatten, werden aber 
auch dieſe Corps in gemiſchten Detachements üben, 
Uebungen, welche für die Mannſchaften ſelbſt und für 
die jungen Offiziere in der Regel ganz beſonders 
inſtructiv auszufallen pflegen. Einen großen Fort— 
ſchritt in den Diviſions-Uebungen bezeichnet der Be 
fehl, daß nicht nur die letzten drei Tage, ſondern 
ſechs Tage Quartierwechſel, bez. Bivouac eintritt, ſo 
daß nunmehr, mit Einſchluß der Ruhetage, einzelue 
Abtheilungen während der ganzen 11 tägigen Dauer 
der Uebungen bivouakiren. (Mil. Bl.) 


Nachdem Mittheilungen aus Dresden die 
Vermuthung erweckt haben, daß der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Pannewitz am Tage nach ſeiner Abreiſe 
von hier ſich dort aufgehalten hatte, war ein Beam⸗ 
ter des hieſigen Polizeipräſidiums dorthin geſandt 
worden, um die Spur zu verfolgen. Demſelben iſt 
es gelungen zu conſtatiren, daß eine bei Prag vorgefun⸗ 
dene Leiche die des Vermißten iſt. Ob derſelbe im 
Duell geſtorben, wie vermuthet wird, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Wien, 1. Juni. In den Donaufürſtenthümern 
herrſcht gegenwärtig ein Zuſtand, welcher nahezu an 
Anarchie grenzt, und welcher faſt abſichtlich herbeige— 
zogen wurde, weil die beiden entgegenſtehenden Par⸗ 
teien daraus Vortheil zu ziehen hoffen. Die Regie⸗ 
rung des Fürſten Cuſa will nämlich Europa über- 
zeugen, daß das Land mit einer Kammer, welche aus 
den durch die Convention beſtimmten Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, ſich nicht regieren läßt und erwar⸗ 
tet, daß unter Anregung ihrer freilich nur ſehr kleinen 
Partei im Lande und mit Genehmigung der garan⸗ 
tirenden Mächte dem Fürſten Cuſa eine dietatoriſche 
Gewalt eingeräumt werden wird, um Inſtitutionen 
vorzubereiten und zu ſchaffen, die den factiſchen Ver⸗ 
bältniſſen im Lande gerecht find. Die Regierung des 
Fürſten Cuſa beabſichtigt ſomit einen Staatsſtreich. 
Sie regiert mit einem Budget, das die Kammer nicht 
geprüft, ſondern geradezu verworfen hat; die Geſetze, 
welche der Regierung nicht conveniren, werden ſtill— 
ſchweigend außer Wirkſamkeit geſetzt und die von der 
Kammer votirten gar nicht eingeführt. Der beabſichtigte 
Staatsſtreich iſt aber geradezu unausführbar, weil 
Fürſt Cuſa in den Fürſtenthümern und namentlich in 
der Walachei zu wenig Anklang findet, und weil die 
Regierung durch die maßloſe Centraliſation, welche 
ſich auf die geſammte Adminiſtration erſtreckt, ſich ſelbſt 
die Hände gebunden hat. Die Präfecten in den 
Diſtricten, welche für jeden Tritt und Schritt In⸗ 
ſtructionen aus Bukareſt einziehen müſſen, haben zu 
wenig Autorität und zu geringen Wirkungskreis, um 
der Regierung Freunde zu verſchaffen. Der Adel 
aber und die Stadtbevölkerung iſt durchgehends gegen 
den Fürſten Cuſa, erſterer aus Stolz und Neid, weil 
er eine der alten Heſpodarenfamilien auf den Thron 
erheben wollte, die Bürger und Liberalen, weil ſie 
nur Heil von einem auswärtigen Prinzen erwarten, 
welcher dem inländiſchen Adel imponiren könnte, den 
Bojarenintereſſen fremd bliebe, und durch Connexionen 
mit den europäiſchen Höfen die Unabhängigkeit von 
der Türkei zu erzielen vermag. 

Kopenhagen, 2. Juni. Ein hieſiger Cor⸗ 
reſpondent der „Agence Havas“ behauptet die Ein⸗ 
zelheiten der Verhandlungen zu kennen, welche wegen 
des Prinzen Wilhelms Annahme der griechiſchen 
Krone geführt worden. Die Frage wegen ſeiner 
Civilliſte ſei in der Weiſe geordnet, daß Griechen⸗ 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


land ſeinem neuen Könige eine jährliche Einnahme 
von 1,200,000 Fres. zuſichern ſoll, und außerdem 
ſollten die Joniſchen Inſeln ihm zwei Schlöſſer oder 
Güter überlaſſen, die ihm einen jährlichen Ertrag 
von 125 140,000 Fres. gewähren. Prinz Wil⸗ 
beim würde, wenn er ſich nach Griechenland begiebt, 
über Land nach Ancona reiſen, wo zwei däniſche 
Kriegsſchiffe auf ihn warten, um ihn in das adria⸗ 
tiſche Meer zu führen. Dort wird ein griechiſches 
Geſchwader ihm entgegenkommen, den Prinzen an 
Bord nehmen und ihn ohne jede fremde Escorte 
nach dem Piräus bringen. Von dem Augenblicke an, 
wo der König an's Land in Athen ſteigt, würden 
Ausländer von ſeiner Umgebung ausgeſchloſſen ſein. 
Für dieſe Bedingungen ſoll ſich die griechiſche De⸗ 
putation in Kopenhagen mit großer Wärme ausge⸗ 
ſprochen haben. 

London, 1. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes fragte Lord Brougham, ob die Re⸗ 
gierung beabſichtige, ein Geſetz zur Regelung der 
Schnelligkeit der Eiſenbahnzüge einzubringen. Er 
habe bereits vor vier Jahren die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die übertriebene Schnelligkeit der 
engliſchen Eiſenbahnen gelenkt, damals wurde bemerkt, 
daß 50, 60 oder 70 Meilen per Stunde ohne Ge⸗ 
fahr zurückgelegt werden könnten; die letzten ſurcht⸗ 
baren Unglücksfälle bewieſen aber, daß ſeine Anſicht 
die richtige ſei. Ueberdies würde die Gefahr für 
die Paſſagiere dadurch vergrößert, daß die Lokomo⸗ 
tivführer eingetretene Verſpätungen durch ſchnelleres 
Fahren wieder einzuholen ſuchten. Graf Granville 
erwidert, daß, ſo viel er wiſſe, die Regierung die 
Einbringung eines derartigen Geſetzes nicht beabſich⸗ 
tige. Auch halte er es nicht für wünſchenswerth, 
daß der Staat in den Geſchäftsbetrieb der Eiſen⸗ 
bahnen eingreife, namentlich werde es keiner Geſetz⸗ 
gebung gelingen, das ſchnellere Fahren, um verlorene 
Zeit einzubringen, zu hintertreiben. Uebrigens be⸗ 
trage die durchſchnittliche Schnelligkeit der Eiſenbahn⸗ 
züge nicht mehr als 25 Meilen per Stunde und 
Unglücksfälle hätten in den letzten Jahren verhält⸗ 
nißmäßig abgenommen. Graf Hardwicke wünſcht, 
daß die Eiſenbahnen wenigſtens gezwungen würden, 
ihre Abgangszeit ſtriete einzuhalten. Auf die An⸗ 
frage des Marquis von Normanby, ob die Rezie⸗ 
rung die beiden letzten Depeſchen des Herrn Scar- 
lett in Bezug auf die Unruhen in Athen vorlegen 
wolle, bemerkt Graf Ruſſell, daß er weitere Depe⸗ 
ſchen über den Verlauf der Sache abwarten mülſſe, 
bevor er die fraglichen Schriftftüde dem Haufe mit⸗ 
theilen könne. Graf Derby bemerkt, daß während 
der Ferien ſehr ernſte Verwicklungen mit Braſilien 
eingetreten zu ſein ſchienen. Werde die Regierung 
die darauf bezüglichen Actenſtücke vorlegen? Graf 
Ruſſell antwortet, daß er die Actenſtücke mitgebracht 
habe, um dieſelben auf Befehl der Königin auf den 
Tiſch des Hauſes zu legen. 

Paris, 2. Juni. Der Wahlſieg der Oppoſi⸗ 
tion in Paris ſcheint in der That alle Erwartungen 
der Liberalen und alle Befürchtungen der Regierung 
übertroffen zu haben, und hat deshalb die außeror⸗ 
dentlichſte Senſation erregt. Dieſe Wahlen, ruft 
heute die „Preſſe“ bedeuten „die Krönung des Ge— 
bäudes“ und ähnlich äußern ſich nicht allein „Siecle“, 
„Temps“, „Opinion nationale“, ſondern auch die 
„France“, deren Polemik gegen die Perſigny'ſchen 
Circulare nun daran Schuld ſein ſoll, daß die Re⸗ 
gierungscandidaten ſo glänzend durchgefallen ſind. 
Die Oppoſitionscandidalen in 8 Pariſer Bezirken, 


Havin, Thiers, Olivier, Pikard, J. Favre, Dari⸗ 
mon, Jul. Simon, Pelletan, ſind nun bereits De⸗ 
putirte, und auch der letzte, neunte, Gueroult, wird 
es beim Ballotement werden, da er unter ſeinen 
Mitbewerbern bei weitem die meiſten Stimmen hatte. 
In den Departements ſind allerdings außer O. Bar⸗ 
rot, Montalambert, Dufaure noch manche namhafte 
Oppoſitionskandidaten erlegen; indeß konſtatirt der 
„Moniteur“ doch bereits 16 Oppoſitionswahlen und 
im Ganzen dürfte die neue Legislative nicht viel 
unter 25 oppoſitionelle Mitglieder zählen. — Die 
Haltung der Börſe war übrigens nach dem Pariſer 
Wahlergebniß eine ziemlich feſte, die Rente ſchloß 
ſogar mit einer Hauſſe; ob ſie freiwillig war, ſteht 
natürlich dahin, doch ſcheint man an der Börſe der 
Meinung zu ſein, der Kaiſer würde den bedeutſamen 
Wink, den ihm Paris gegeben, nicht unbeachtet laſ⸗ 
fen und einige, wenn auch kleine Schritte der „Krö⸗ 
nung des Gebäudes“ entgegenthun. Erwähnt mag 
übrigens werden, daß auch der Kaiſer ſelbſt, und 
zwar im zweiten Wahlbezirk, (Thiers⸗Devinck) mit 
votirt hat. 
— ——— ——— — 
Nachrichten aus Poſen und Polen. 
— Aus Rom und aus Paris hat der „Czas“ 
Nachrichten von der günſtigen Stimmung des Papſtes 
für die polniſche Sache. Man ſolle einen Agenten 
der geheimen polniſchen Regierung nach Rom ſchicken, 
wo er freundlicher Aufnahme ſicher ſein könne. Der 
Papſt wünſchte directe Nachrichten von den polniſchen 
Biſchöfen zu haben und hat ſeinen Nuntius in Wien 
beauftragt, polniſche Geiſtliche zu empfangen und ſie 
gleich römiſchen Unterthanen zu protegiren. An die 
Nuntien zu Wien und Paris ſind in dem Privat⸗ 
cabinet des Papſtes, ohne Antonelli's Wiſſen, wich⸗ 
tige Inſtructionen ausgearbeitet worden, welche 
Pius IX. mit eigenhändigen Zuſätzen verſah. Die 
Nuntien haben an den zwei Kaiſerhöfen energiſch für 
Polen zu wirken den Auftrag erhalten. Hierdurch 
ſcheint das Gerücht über eigenhändige Schreiben des 
Papſtes an die beiden Kaiſer entſtanden zu fein, — 
In Paris entwickelt der Geiſtliche der polniſchen 
Miſſion, Jelowiki, eine lebhafte Thätigkeit für die 
Sache der Inſurrection. Auf ſein letztes an den 
Papſt gerichtetes Schreiben, mit welchem er 5000 
Francs als von den Polen in Paris geſammelten 
Peterspfennig nach Rom einſandte, hat er vom Papſt 
ein ſehr anerkennendes Schreiben erhalten, das er am 
Himmelfahrtstage in der Kirche de 1 Aſſomption der 
gerührten Gemeinde vorlas. Am Pfingſtfeſte eiferte 
der polniſche Prieſter die jungen Polen ſeiner Ge⸗ 
meinde von der Kanzel aus zur Rückkehr ins Vater⸗ 
land und zur „Betheiligung an der nationalen Arbeit“ 
an und am letzten Sonntage wollte er drei polniſche 
Fahnen einſegnen. 
Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 
29. Mai, ſchreibt man der „Oſtd. Ztg.“: Zwiſchen 
der demokratiſchen und der Ariſtokratenpartei der Emigra⸗ 
tion iſt es zu einem Zwieſpalte gekommen; der Bruch 
iſt unheilbar. Die ariſtokratiſch⸗clericale Partei will 
die Organiſation des Aufſtandes in ihre Hände be⸗ 
kommen; zum Theil iſt es ihr ſchon gelungen. Die 
Demokraten ſind eiferſüchtig und mißtrauiſch gegen 
die Ariſtokraten; fie ſehen namentlich mit ſcheelen Augen 
auf die jüngſte Reife Conſtantin Czartoryski's in 
Schweden. Von den Lagern der Demokraten und 
Ariſtokraten getrennt, wirkt der jetzt unbeliebte Mieros⸗ 
lawski und agitirt ſeinerſeits in Polen. Doch ſeine 
Anhänger ſind an den Fingern zu zählen. Die 
Affaire mit dem Exdictator Maryan Langiewicz, gegen 
den er intriguirte, hat ihn in den Augen feiner Lands⸗ 
leute zu ſehr discredititt, als daß jetzt noch an einen 
Erfolg feiner ehrgeizigen Beſtrebungen zu denken fei. 
— Wie die „Oſtd. Ztg.“ wiſſen will, befand ſich 
unter einem Trupp von 22 Inſurgenten, die am 
1. Juni als Gefangene nach Oſtrowo gebracht 
wurden, auch der Sohn des Berliner Polizeilieutenants 
Hoppe. Von dem Gute Skampe im Wreſchener 
Kreiſe, wo ihn ſein Vater vor einem halben Jahre 
behufs Erlernung der Landwirthſchaft untergebracht 
hatte, war er vor mehreren Wochen zum großen 
Leidweſen ſeines Vaters über die Grenze gegangen, 
um an dem Kampfe Theil zu nehmen. Dort ſchloß 
er ſich dem Taczanowski'ſchen Corps an und wurde 
am 22. Mai bei Golyn gefangen. 
Gonzawa, 3. Juni. In dieſen Tagen regte 
ſich auch hier Theilnahme am Kampfe gegen die 
Ruſſen, indem mehrere junge Leute von hier und 
aus der Umgegend in der Nacht zum 1. d. Mts. 
ſich im Walde bei O. ſammelten, um über die 
Grenze zu gehen; ob dies geſchehen iſt, darüber feh⸗ 
len zuverläſſige Nachrichten. Angeblich geſchieht die 
Verpflichtung hier im Orte durch Namens unterſchrift; 
den Leuten ſoll ein täglicher Sold von 2 ½ Thalern 


nebſt Verpflegung verheißen worden ſein. Es ſollen 
ſich zum nächſten Abmarſch, welcher in der Nacht 
vom Sonntage zum Montag ſtattfinden ſoll, bis 
heute bereits 9 junge Menſchen von hier verpflichtet 
haben. Auch dſammlungen ſollen ſtattgefunden 
haben und noch ſtattfinden. Dieſe werden beſonders 
von den Damen betrieben, ſo ſoll die Gemeinde 
Grochowisko 700 Thlr. aufgebracht haben. Der 
„Pezijaciel ludu“ wird vielſeitig unter den Leuten 
vertheilt, und was darin gedruckt iſt, gilt als volle 
Wahrheit. Es dürfte wohl an der Zeit ſein, die 
hieſige Gegend und beſonders die Stadt Gonzawa 
mit Militair zu verſehen, da im ganzen Schubiner 
Kreiſe kein Militair ſteht und beleidigende Aeußerungen 
gegen die deutſchen Bewohner öfter vorkommen. 

— Die Niederlage der Inſurgenten bei Sla wuta 
beſtätigt ſich, doch ſind die Detailberichte darüber 
noch nicht klar. Die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ bringt 
zwei Berichte über dieſe Affaire, die ſo ziemlich mit 
einander übereinſtimmen. Der Eine, aus Brody 
vom 29. Mai datirte, beſagt: Schon am 24. ver⸗ 
lautete hier, daß in der Gegend von Rowno etwas 
geſchehen und am 26. hieß es, bei Slawuta habe 
ein hitziges Gefecht mit einem für die Inſurgenten 
höchſt nachtheiligen Ausgang ſtattgefunden, 1500 
Polen ſeien getödtet, verwundet oder gefangen und 
viele Kriegsvorräthe erbeutet worden. Dieſe Nach⸗ 
richten floſſen aus ruſſiſcher Quelle und eben deshalb 
wollte ich deren wenigſtens theilweiſe Bewahrheitung 
abwarten, die denn auch durch ein geſtern hier bei 
einem achtbaren Handlungshauſe von ſehr guter Hand 
aus Slawuta vom 11. (23.) eingelangtes Schreiben 
geworden. Es heißt in demſelben, daß in der Nähe 
des genannten Ortes ein ſehr blutiges Treffen ſtatt⸗ 
fand, deſſen Details man bei Abgang des Briefes 
noch nicht genau kannte, doch erlitten die Inſurgen⸗ 
ten eine im Verhältniß zu ihrer Zahl hoͤchſt bedeu⸗ 
tende Niederlage. Durch eigene Unvorſichtigkeit un⸗ 
verſehens überraſcht und überfallen, erlitten die In⸗ 
ſurgenten eine complete Niederlage, an der die Banern 
eifrig mitarbeiteten, was ſich flüchtete, wurde von 
blut⸗ und beutegierigen Bauern und deren Weibern 
verfolgt; überdies bildeten ſich ſpäter Reſervecorps 
„pour soutenir l’action“, Die Bauern, welche an 
dem Kampfe, an der Verfolgung und an der Beer⸗ 
digung der Inſurgenten theilnahmen, ſollen mit einer 
unmenſchlichen Barbarei und kannibaliſchen Wildheit 
vorgegangen ſein. — Am 24. Mai fand abermals 
in der Gegend von Slawuta ein Kampf zwiſchen In⸗ 
furgenten, Ruſſen und Bauern ſtatt, der zum Nach⸗ 
theil der Erſteren endigte. Selbſtverſtändlich iſt die 
Communication in jenem Theile Volhyniens ſtellen⸗ 
weiſe unterbrochen und auch auf andern Strecken ver⸗ 
kehrt die Poſt nur zur Tageszeit. — Der zweite Be⸗ 
richt aus Lemberg, 30. Mai, lautet: Bei Slawuta 
in Volhynien haben die Inſurgenten am 22. Mai 
eine Niederlage erlitten, fo lauten alle officiellen und 
Privatnachrichten, doch ſind ſowohl die ruſſiſchen als 
die polniſchen Mittheilungen noch unklar über die 
näheren Details und die Tragweite dieſes Schlages. 
Ich werde es verſuchen, Ihnen aus den umlaufenden 
Gerüchten ein wenigſtens klares und ſo weit möglich 
der Wahrheit nahe kommendes Bild zuſammenzuſtel⸗ 
len. Am 22. wurde die bei Slawuta auf den fürſt⸗ 
lich Sanguszko'ſchen Gütern lagernde Inſurgentenab⸗ 
theilung in der Stärke zwiſchen 600 und 1000 
Mann, zum größten Theile aus Cavallerie beſtehend, 
durch ruſſiſches Militär, deſſen Stärke bis jetzt nir⸗ 
gends auch nur annäherungsweiſe angegeben wird, 
angegriffen. Die Inſurgenten waren unter dem 
Oberbefehl Ciechonski's und Roznieck's. Das ruſſi⸗ 
ſche Militär hatte als Reſerve Bauern, welche man 
zuſammengetrieben hatte. Ein gelungener Angriff der 
Ruſſen fol die Inſurgentenſchaaren zerſprengt und 
dann die Metzelei durch die Bauern begonnen haben. 
Auf dieſe Art laſſen ſich die polniſchen Berichte 
erklären, denen zufolge die Bauern voran mar⸗ 
ſchirten und die Ruſſen in der Reſerve waren. 
Die Inſurgenten hatten das reguläre Militär, die 
Reſerve, erſt damals bemerkt, als die Feinde 
ſich bis zu fünfzig oder achtzig Schritte genähert 
hatten, auch hätten die Polen auf die Bauern aus 
dem Grunde nicht ſchießen wollen, weil dieſe wehrlos 
waren. Dieſes Voranſtellen der wehrloſen Bauern 
wäre alſo eine Kriegsliſt der Ruſſen geweſen. Freilich 
bleibt es nach dieſer Darſtellung unaufgeklärt. wie 
die angeblich wehrloſen Bauern die Inſurgenten nieder⸗ 
metzeln konnten. Gefallen ſind auf Seite der Polen 
gegen 150 Mann, darunter der Anführer Ciechonski; 
der Reſt, etwa 300 Mann Cavallerie, hat ſich unter 
Roznieckt durchgeſchlagen und retirirte am 28. au 
öſterreichiſches Gebiet bei Palatſchynze im tarnopoler 
Kreiſe, wo 300 Mann mit eben ſo viel 
Pferden entwaffnet wurden. Hiermit wäre wohl der 


f Danzig nur ein Mann, der an den Beſtimmungen 


den T ſtaatlichen 5 fe 


Aufftand in Volhynien noch nicht unterdrückt, denn 
es müſſen ſich daſelbſt noch andere Inſurgentenab⸗ 
theilungen herumtreiben, ein Erfolg iſt jedoch ſehr in 
Frage 17 denn vorläufig ſteht das Landvolk noch 
zu den Ruſſen. — Die Regierungsbehörden in Zytomit 
ſollen, da ſich die Beamten größtentheils dem Auf“ 
ſtande angeſchloſſen haben, derart von Perſonal ent⸗ 
blößt fein, daß der Gouverneur Annenkow ſich 9% 
zwungen ſah, drei Juden mit dem Kanzleidienſte vor“ 
läufig zu betrauen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 6. Juni. 

— Zu dem geſtern Abend mit Genehmigung S. K. H. 
des Kronprinzen von dem engliſchen General-Gonful 
Plaw offerirten Thee im Kgl. Schloſſe zu Oliva 
waren die Spitzen der Behörden und mehrere ſonſtige 
Standesperſonen mit ihren Damen eingeladen. Leider 
geſtattete der eintretende Regen es nicht, die Abend‘ 
ſtunden ganz im Freien zu genießen. Nach 10 Uhr Abends 
kehrten die hohen Herrſchaften nach Danzig zurück. 
— Heute früh begaben ſich Se. Kgl. Hoheit zum 
Manöver der Truppen nach dem Strießer Felde und 
von dort zu Wagen über Saspe und Bröſen nach 
Neufahrwaſſer an Bord des beim Lootſenhauſe in 
Bereitſchaft liegenden Kriegsdampfers „Adler.“ Ihre 
Kgl. Hoheit die Kronprinzeſſin beſichtigten inzwiſchen 
in Begleitung des Herrn Ober - Bürgermeifter® 
v. Winter und Herrn Prof. Schultz mehrere 
Sehenswürdigkeiten der Stadt u. A. die St. Trini⸗ 
tatiskirche und von dort durch den Kreuzgang das 
ehem. Franziskanerkloſter, die permanente Kunſtaus⸗ 
ſtellung des Herrn Pantzer, und, der prachtvollen 
Fernſicht wegen, auch den Biſchofsberg. Sodann 
fuhren Ihre Kgl. Hoheit ebenfalls nach Neufahr⸗ 
waſſer, woſelbſt auf dem Kriegsſchiffe ein Diner von 
30 Gedecken ſtattfand. Demſelben ſoll eine Fahrt 
auf der See folgen, um den auf der Rhede lie⸗ 
genden Kriegsdampfer und die maleriſche Hügelkette 
und Landſchaft von dort aus in Augenſchein zu 
nehmen. 

— Bei dem Diner, das geftern im Gouvernements⸗ 
hauſe ſtattfand, prangte auf der Tafel das ſilberne 
Schiff, welches die Stadt Danzig zur Hochzeitsgabe 
für das Kronprinzliche Paar dargebracht hatte. 
Se. Kgl. Hoheit hat das Geſchenk aus Berlin mit 
gebracht und ſoll geäußert haben: es ſei ein Zeichen, 
wie lieb ihm die Stadt und das ſchöne Geſchenk fel. 

— Der Regierungs- und Forſt⸗Rath v. Wurmb 
hieſelbſt iſt zum Oberforſtmeiſter ernannt. 

— Am vorigen Donnerſtag fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Rechtsanwalt Roepell eine geheime 
Sitzung der Stadt⸗Verordneten ſtatt, welche von 49 
Mitgliedern beſucht war. Dieſelbe hatte den Zweck 
der Berathung eines von den Herren Dr. Lievin 
und J. C. Krüger nebſt 36 anderen Stadtverord⸗ 
neten unterzeichneten Antrags, betreffend die Verlei⸗ 
hung des Ehrenbürgerrechts an den Herrn Regie 
rungs⸗Präſidenten von Blumenthal. Der Anz 
trag lautet: 

Herr von Blumenthal hat während ſeiner zwei 
und zwanzigjährigen Amtsführung als Präſident der 
Königl. Regierung zu Danzig ſich die Liebe der Ein’ 
wohnerſchaft dieſer Stadt zu erwerben und zu erbalten 
gewußt. In die Zeit ſeiner Amtsführung fällt eine 
Reihe von Jahren, in welchen die leitenden Verwaltungs- 
beamten faſt überall im Preuß. Staate den Druck, der 
von oben her auf ſie ausgeübt wurde, im größeren oder 
geringeren Maaße auf die Communen ihrer Verwal 
tungsbezirke übertragen haben. Während dieſer Jahre 
haben die Ereigniſſe in anderen Regierungs-⸗Bezirken 
und Städten der Provinz Preußen zur Genüge darge“ 
than, daß in dieſer Provinz jener Druck keinenfalls ge⸗ 
ringer, vielleicht ftärfer war, als anderwärts. Von allen 
größeren Städten des Preuß. Staates hat die Stadt 
Danzig unter dieſem Drucke am wenigften gelitten; € 
hat ſich vielmehr während dieſer Zeit in ihren Einwoh⸗ 
nern das Gefühl der politiſch unberechtigten Unterthanen“ 
ſchaft zu dem kräftigen Bewußtſein des verfaſſungsmäßl 
gen Staatsvürgerthums unbehindert weiter entwickelt. 
Die geſetzlichen Vertreter der Stadt Danzig erkennen e 
mit Freuden an, daß zu der glücklicheren Lage, in welcher 
ſich Danzig während jener Jahre befunden hat, in ſehk 
weſentlichem Maaße die Amts verwaltung des Herr 
von Blumenthal beigetragen hat, welcher, den Vor 
ſchriften der Verfaſſung und den Grundfäpen des alk 
preußischen Beamtenthums getreu, nicht die Intereſſen 
der Regierten denen der Staatsregierung gegenüber 3 
ſtellen und unterzuordnen geneigt, fondern bade — w. 
fie in Wahrheit überall zuſammen fallen — gleichmäßig 
zu fördern bemüht war. Von dieſen Anſchauungen 2 
leitet, können die Stadtverordneten nicht umhin ihr 
dauern auszusprechen, daß Herr von Blumenthe 
plötzlich ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe entzogen wird. 
Das dies grade jezt geschieht, erfüllt die Stadtverordneten 
um ſomehr mit Trauer, als fie überzeugt ſind, daß 


und an den Grundsätzen des altpreußiſcher 
ms treu und unerschütterlich Terthätt, ua 
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Beamtenthu 


für Stadt und Staat zu wirken im Stande it. 


3 


den Bier dargelegten Gründen und in der Uebe 
N ie gern ‘= must hüte Nach 
ag, welche die Stadt zu gewähren im Stande ift, ein 
f Tenlüer und werthpoller Beweis ber Liebe feiner Mit⸗ 
— iſt, beſchließen die Stadtverordneten: 
m Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Blumenthal 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu verleihen. 
9 Die Herren Antragſteller motivirten den Antrag 
hu längeren Reden, worauf fid eine lebhafte Dis⸗ 
fon entſpann. Schließlich wurde derſelbe mit 
gegen 14 Stimmen angenommen. 
— Die Erklärung, welche der hieſige „Hand⸗ 
erker⸗Verein“ auf dem Frankfurter Arbeiter⸗ 
N e durch Herrn Buchdrucker Dittmann aus 
lin abgehen läßt, in der nunmehr allſeitig erörterten 
treitfrage, lautet folgendermaßen: „Der Danziger 
andwerker⸗ Verein, der ſchon längſt die 
eſtrebungen Schulze ⸗Delitſch's zur Hebung des 
ie eteerſtandes mit Freuden begrüßt hat, verwirft 
ie von Laſſalle gerathene Staats Unterftägung als 
. Selbſtſtändigkeit der Arbeiter gefährdend und 
re fih zu den von Schulze⸗Delitſch jo 
S ndlih nachgewieſenen Principien der 
j elbſthilfe, wodurch allein ein geſetzlicher Fort⸗ 
ritt im Sinne der Freiheit zu erreichen iſt.“ — 
— [Theatraliſches.] Am nächſten Montag 
— für Frl. Schramm eine Benefiz Vorſtellung 
„Der en. In derſelben kommt zur Aufführung: 
„Gez gebildete Hausknecht — erſter Theil“ und 
inechte Guſte“ oder „des gebildeten Haus- 
hat bei 8 zweiter Theil.“ Die letztgenannte Piece 
gehabt age: Darſtellung in Berlin fo große Erfolge 
unfereg a ur Ruf unzweifelhaft die Neugierde 
der nume wachrufen und zum zahlreichen 
geſdteneung beitragen wird. Ueberdies 
liehungskraft fr Name der Benefizianten ſeine An⸗ 
währen. 2 dieſe Vorſtellung insbeſondere be⸗ 
des gebildeten iss in beiden Piecen. Die Rolle 
ſen vortreffliche S giebt Herr Magener, deſ⸗ 
terbeſuchern no 0 eiftung in derſelben unſern Thea⸗ 
ein wird. vom vorigen Jahre in Erinnerung 
a In der Ankerſchmiedegaſſe ift heute der Eigen⸗ 
bümer, Schankwirth und Zimmergeſell Pekruhn 
während des Anſtreichens des Giebels ſeines Grund⸗ 
ſtückes vom Gerüſte gefallen und hat ſich augenblicklich 
tobt geſchlagen. 
In der Radaune unter der Kunſt iſt der 
männliche Leichnam, der Kleidung nach, eines Arbei⸗ 
ers gefunden worden. 


Pr. Stargardt 3. Juni Ei x: 
dv 0 „3. i. Eine ernſte Feier 
te heute die Spitzen der Behörden und des 
gend €. bie Bewohner der Stadt und der Umge⸗ 
eines ie galt die Geleitung zur letzten Ruheſtätte 
gers der * geachtetſten Mitbürger und Würdenträ⸗ 
tag, den 3 Kirche, des unerwartet am Frei⸗ 
can und Eb. M., früh 7 Uhr, dahingeſchiedenen 
Eingeſckl hrendomheren Matheus Kolaczkowski. 
Decan und K afene gehört unferer Stadt als Pfarrer, 
alſo f reisſchulinſpector ſeit dem Septbr. 1823, 
an 40 Jahre an. 
raud 1 
geſtrigen Veſucheg 4. Juni. 


* 


Bei Gelegenheit des 
rinzen in Sr. Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
genommen der hieſigen Loge wurde Veranlaſſung 
er verurth Hächſdemſelben eine Petition zu Gunſten 
von ca Hin ten 12. Compagnie zu überreichen, welche 
net war a der angeſehenſten Bürger unterzeich⸗ 
zu Sr. Kön er Erſtunterzeichnete wurde heute früh 
ein Adiutam glichen Hoheit beſchieden, woſelbſt ihm 
haltenen Grü eröffnete, daß die in der Petition ent- 
den Verlauf * Sr. Majeſtät dem Könige bereits durch 
Neues enthi * Unterſuchung bekannt wären und nichts 
zu beſürwort was geeignet wäre, einen Strafer⸗ 
nur durch Reue en. Die Verurtheilten könnten ſich 
einen Anſpruch a oe muſterhafteſte Aufführung 
Straßburg g 3 N ee 
3 i. Ein in 5 
Bohnen Bäceencfer hatt dee abe 
A durch die Inſurrection hervorgerufenen Zuſtände 
aber! und gegen Bekannte über den berrſchenden 
9 Klage geführt. Eine Woche darauf 
— der Mann fein Todes⸗Urtheil von dem 
Tribunal, flüchtete demzufolge nach Lautenburg 
ſeinen Henkern zu entrinnen und glaubte in 
Sicherheit zu ſein. Geſtern Abend kehrte 


der ; ; 
Mann von einem kurzen Ausfluge nicht heim; 


Wahl enen Suchen fand man ihn im nächſten 


Baume 


e 
A on anzunehmen, daß die Durchreise Ihrer 


Son dobeiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 


aufgeknüpft. 


natag 
4 
= treffen der 


commandirende General des 1. Armee⸗Corps, Herr 
v. Bonin, ſo wie der Commandeur der 2. Diviſion, 
Herr General-Lient. Baron von Vietinghoff und der 
Commandeur der 
v. Rohr hier ein, ö al 
am Montag früh — die hieſige Garniſon zu inſpiziren. 


Frau Johanna Neumann, in ihrem 77. Lebensjahre, 
welche unter dem pſeudonymen Namen J. Satori 
als Schriftſtellerin nach 
herausgab, theils belletriſtiſchen, theils belehrenden 
Inhalts für die Jugend, wodurch ſie ſich in der 
Literatur einen vortheilhaften Ruf erworben hat. 


Hr. Wattenfabrikant Johannſohn von Neuem 
hier verhaftet worden und zwar in Folge einer Requi⸗ 
ſition des die Unterſuchung gegen die des Hochver⸗ 
raths angeklagten Polen führenden Gerichtshofs und 
geſtern unter Begleitung nach dem Poſen'ſchen trans⸗ 
portirt worden. 


des Fräul. Anna Schramm im Victoria⸗Theater 
ſtatt. Die Künſtlerin hatte für dieſelbe die Rolle 
der Louiſe Meyer aus der Weirauch'ſchen Geſangs⸗ 
poſſe „Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet“ 
gewählt. Ihre Leiſtung in derſelben iſt ein Meiſter⸗ 
ſtück eigenthümlichſter Art, das nicht 
den heiterſten Eindruck zu machen. Dieſelbe neigt 
ſich 
überaus anmuthiges Spiel ſehr bedeutend dem Genre 
des Luſtſpiels zu; aber dabei iſt ſie mit ſo vieler 
Drollerie, urſprünglichem Mutterwitz und einer ge⸗ 
wiſſen Derbheit ausgeſtattet, daß ſie aus dem Rahmen 
des bunten luſtigen Bildes, welches uns die Poſſe 
zeigt, nicht 
hier in dieſer Rolle von dem zahlreich verſammelten 
Publikum die lebhafteſte Anerkennung und wurde durch 
wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet. 
gab Herr Magener mit dem beſten Humor, wie 
auch Herr Ludwig als Rentier Nuſelich ſeine Rolle 
mit allen den guten ſchauſpielexiſchen Eigenſchaften 
ausſtattete, die ihre erheiternde Wirkung auf das 
Publikum üben und deſſen Beifall erwerben. Gleich⸗ 
falls errang ſich Herr Koch in der Rolle des Ober⸗ 
Ceremonienmeiſters den Beifall des Publikums. Im 
Uebrigen entledigten ſich die Herren Cabus, Leon⸗ 
hardt, Höfel, Brauſer und Garbe und die 


handlung kommen. 


nach der polniſchen Grenze zu, an einem 


‚ den 7. d., Nachmittags zwi bis 
ſtattfinden wird. W 0 


2. Cavallerie⸗Brigarde Herr Oberſt 
um am folgenden Morgen — alſo 


— Am 31. v. Mis. ſtarb hier am Lungenſchlage 


und nach etwa 130 Bände 


Königsberg. Am Donnerſtag Nachmittag iſt 


Victoria⸗Theater. 
Bereits geſtern fand die zweite Gaſtdarſtellung 


verfehlen kann, 


durch die Feinheit der Characterzeichnung und ein 


heraustritt. Frl. Schramm fand auch 


Den Kieſelack 


Damen Fräul. Jerwitz, Frau Weckes wacker ihrer 
Aufgaben. Das Zufammenfpiel ging munter von 
Statten. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 


[Anklagen wegen Beamtenbeleidigung] 


gehören nicht zu den Seltenheiten, die in neuerer 
Zeit bei dem hieſigen Criminal - Gericht zur Ver⸗ 
Die Beleidigten gehören in der 
der Schutzmannſchaft an. Ein Theil des 
kann ſich nämlich noch immer nicht daran 
gewöhnen, die Schutzleute auch für Beamte zu halten. 
Indeſſen mag es auch vorkommen, daß die Herren 
Schutzleute in ihrem Amtseifer Aeußerungen, die 
gegen ſie laut werden, anders, als in der Meinung 
deſſen auffaſſen, der ſie thut. Denn es gehört auch 
nicht zu den Geltenheiten, daß Perſonen, welche der 
einem Schutzinann zugefügten wörtlichen Beleidigung 
angeklagt ſind, von der Anklage freigeſprochen werden. 
Am vorigen Donnerſtag befand ſich der Kürſchner⸗ 
meiſter Fſidor Deutſchland vor den Schranken 
des Criminal Gerichts unter der Anklage, den 
Schutzmann Tillner am 16. December v. J. bei 


Mehrzahl 
Publikums 


Ausübung ſeiner Amtspflicht durch unanſtändige 


Redensarten beleidigt zu haben. Der Angeklagte 
beſtritt dies, während der Schutzmann mit der größ⸗ 
ten Beſtimmtheit ſeine Behauptung, von demſelben 
auf eine grobe Weiſe wörtlich beleidigt zu ſein, auf⸗ 
recht zu erhalten ſuchte. 
Anzahl von Zeugen vernommen, aus deren Ausſagen der 
hohe Gerichtshof jedoch nicht die Ueberzeugung von 
der Schuld des Angeklagten gewinnen konnte. Es 
erfolgte demnach ſeine Freiſprechung. 


Ver miſchtes. 


% Berlin. Die Ermittelung der Theilnehmer 
an dem an dem Sanitätsrath Mahlendorf zu 


8 Coöslin verübten Raubmorde hat die Behörde auf eine 
Wing. Nach den bis jetzt vorliegenden Nach⸗ 8 


dem Gemeinwohle höchſt gefährliche Bande aufmerk- 
ſam gemacht. Von den Thätern ſind bald nach der 
That der Gaſtwirthſehn Otto Dahlke aus Bublitz 
und der Scharfrichterſohn Robert Branco aus 
Mühlhausen verhaftet worden. Vor Kurzem iſt es 


Es wurde eine bedeutende 


gelungen, einen dritten Theilnehmer, Heinrich Morit 
Hube aus Torgau als T a Mr 1 teln und 
jetzt glaubt man den vierten der Bande in einem 
Heinrich Branco aus Anclam ergriffen zu haben. 
Die letzteren Beiden haben nach den ſtattgefundenes 
Feſtſtellungen ſeit Verübung des ſchweren Verbrechenn 
des Raubmordes ſich in den verſchiedenſten 
Deutſchlands fortgeſetzt ſchwerer Verbrechen ſchuldig 
gemacht, und es iſt unglaublich, mit welchem Raffi⸗ 
nement 
Werke gegangen ſind. 

Schauplatze des Mordes. 
hatte die Bande in Teſchendorf und Putzar Kleider 
und Legitimationspapiere geſtohlen. 
lenen Kleidern verübten ſie das Verbrechen an Mah⸗ 
lendorf. i 
Neu-Brandenburg auf der Flucht ergriffen, Hube 
und Heinrich Branco entſprangen. 
einen Verfolger ein Doppelterzerol ab und verwun⸗ 
dete denſelben am Arme. Die letzteren begaben ſich 
hiernächſt unter täglich wechſelnden Namen und mit 
geſtohlenen Legitimationspapieren auf eine Diebes⸗ 
reiſe durch Deutſchland. 
ſie ſich in einem Dorfe bei Gotha. Sie gaben 
ſich für die Schauſpieler Rudolphi und Portowski 
aus. Bald darauf ſah man ſie in Calbe a. S., 
wo ſie als Bettler auftraten und 
Stehlen ſuchten und fanden. Ganz kurze Zeit nach⸗ 
her waren ſie in Torgau. 
Mädchen auf. 
ſeinen Bart abgenommen, erkannte ſie Hube. Am 


en 


Frechheit zugleich ſie zu 
Verfolgen wir ſie von dem 
Kurz vor dem Morde 


und welcher 


In den geſtoh⸗ 
Dahlke und Robert Branco wurden in 
Hube ſchoß auf 


Anfangs April befanden 


Gelegenheit zum 


Hube ſuchte dort ein 


Dieſe erkannte ihn nicht. Als er 


11. April kamen fie morgens 3 Uhr mit dem Schnell⸗ 


zuge von Halle in Eiſenach an, und ſchrieben ſich 
im Gaſthofe als die Künſtler Wagner und Volpitz 
aus Berlin in's Fremdenbuch. Sie wollten den 
Hotelbeſitzer beſtehlen und vergifteten zu dieſem Zwecke 
den wachſamen 
möglich, das Schloß des Pults zu erbrechen. Sie 
verſuchten nun das Schloß herauszubrennen. Auch 
das gelang nicht. 
im Hotel ſtehlen wollten, wurden ſie verjagt. 
lich am 20. April wurde Hube in Gießen verhaftet, 
nachdem er dort und vorher in Mainz und in der 
Umgegend verſchiedene Diebſtähle und Betrügereien 
verübt hatte. { 
er aus dem Gefängniſſe zu entfpringen. 
ergriffen. Nun machte er den Verſuch, ſich zu er⸗ 
hängen. 
ihm die Zwangsjacke an. 


Hund. Es war ihnen aber nicht 


Als ſie an einer andern Stelle 
End⸗ 


Als Hube ſich entlarvt ſah, verſuchte 
Er wurde 


Er wurde losgeſchnitten und man legte 
Die Polizeibehörde in 
Gießen nahm an, der Genoſſe des Hube habe ſich 
nach Süddeutſchland oder Rheinpreußen begeben, und 
auf ihre Requiſitionen vigilirte die Polizei auf den 
angeblichen Schauſpieler Rudolphi. Ein ſolcher iſt 


denn auch in der Mitte Mai in Saarbrücken ver⸗ 


haftet worden und iſt keine Veranlaſſung vorhanden, 
an ſeiner Identität mit Heinrich Branko zu zwei⸗ 
feln. Bei den Verfolgungen haben die photogra⸗ 


phiſchen Abbildungen der Sträflinge wieder die we⸗ 


ſentlichſten Dienſte geleiſtet. 


% Man ſchreibt aus Paris: Es iſt ein 
Engländer mit zwei prachtvollen Eulen hier ange⸗ 
kommen, deren Specialität der Kampf mit Ratten 
iſt. Die eine heißt Eiſenfuß, die andere Stahlſchnabel. 
Ihre letzte Heldenthat verrichteten ſie in einem eigenen 
Rattenjagd⸗Club in London, wo ſie mit 14 ſchottiſchen 
Ratten kämpften, von denen die kleinſte von der 
Naſenſpitze bis zum Schwanzende 3 engl. Fuß maß. 
Die Eulen erfochten einen blutigen Sieg, die 14 
Ratten blieben todt auf dem Schlachtfelde, aber 
Stahlſchnabel verlor dabei ein Auge und wurde außer⸗ 
dem ſchwer am Fuße verwundet. Es giebt hier auch 
Verehrer des Rattenſports, und man iſt in gewiſſen 
Kreiſen ſehr begierig auf den erſten Kampf, da die 
Ratten der Pariſer Kloaken durch ihre Wildheit und 
Gefräßigkeit ſich auszeichnen. Es ſollen ſogar ein 
zelne Liebhaber mit dem Plane umgehen, beſonders 
qualificirte Exemplare dieſer Vierfüßler für den Kampf 
zu „trainiren.“ a 


Prdncken-Berigte. 


Weizen, 60 Laſt, 
120 pfd. fl. 485; 


| Thorn paſſirt und nach Danzig peftimmt 
vom 3. bis incl. 5. Juni: 

15305 Laſt Weizen, 3805 Laſt Roggen, 193 Laſt 
Erbſen, 18,092 fichtene Balken und Rundholz, 1640 eichene 
Balken und 64 Laft Faßholz. 

Waſſerſtand 5 Zoll. 


 Bahnpreife zu Danzig am 6. Juni. 

Weizen 125—131pfd. bunt 75—82} Sgr. 
124—133pfd. hellbunt 76—89 Sgr. 

Roggen 117—125pfd. 50-534 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch- 52—53 Sgr. 

do. Futter- 48—51 Sgr. 
Gerſte kleine 105 —110pfd. 36—39} Sgr. 

große 110—118pfd. 40 - 46 Sgr. 

Hafer 65—82pfd. 24— 28) Sgr. 


Berlin, 5. Juni. Weizen loco 57— 70 Thlr. 

Roggen loco 461 — Thlr. 

Gerſte, große und kl. 32—39 Tylr. 

Hafer loco 23 — 24 Thlr. 

Erbſen, Koch 46—50 Thlr., Futterwaare 44 —46 Thlr. 

Rüböl loco 15 7 Thlr. 

Leinöl loco 153 Thlr. 1 

Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 Tr. 
Stettin, 5. Juni. Weizen 60 —70 Thlr. 

Roggen 443—455 Thlr. 

Rüböl 154 Thlr. 

Spiritus 15 Thlr. pr. 8000. 
Königsberg, 5. Juni. Weizen 744—84 Sgr. 

Roggen 51—54 Sgr. 

Gerſte gr. 32—43 Sgr. kl. 37 Sgr. 

Hafer 24—29 Sgr. 

Leinöl 155 Thlr. 

Rüböl 154 Thlr. 

Leinkuchen 62—65 Sgr., Rübkuchen 58 Sgr. 

Spiritus 164 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 
Elbing, 5. Juni. Weizen 72—83 Sgr. 

Roggen 49— 525 Sgr. 
Gerſte gr. 33—43 Sgr., kl. 31—37} Sgr. 

Hafer 20—25 Sgr. 

Erbſen w. Koch⸗ 48 —50 Sgr. 

Spiritus 15 Thlr. 

Breslau, 4. Juni. 

77 Sgr., gelber 63 — 74 Sar. — Roggen pr. Sä4pfd. 
49 — 52 Sgr. — Gerſte pr. 70pfd. weiße 40—41 Sgr., 
gelbe 36—39 Sgr. — Hafer pr. 50pfd. ſchleſ. 26 — 
27 Sgr. — Erbſen 41—45—52 Sgr. — Wicken 32 — 
38—42 Sgr. pr. 150 Pfd. — Rappkuchen 48—51 Sgr. 
pr. Ctr. — Schlaglein 180—190 — 200 Sgr. — Lupinen 
40 — 45 Sgr. — Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 
1822 Sgr. 


Schiffs-Happort aus Neufahrwaſſer. 


8 Geſegelt am 5. Juni. 

6 Schiffe mit Getreide und 1 Schiff mit Holz. 

Angekommen am 6. Juni. 

Shaw, Aeolus, v. Hartlepool; u. Stöwer, Heimath, 
v. Neweaſtle, m. Kohlen. Fuſſey, der Schwan; u. Diesner, 
Johanna, v. Swinemünde, m. Gypsſteinen. Borck, Baltie; 
Köhn, Severus; u. Schröder, Germania, v. Swinemünde, 
mit Kalkſteinen. Fier, Johanna Sophia, v. Stettin, 
m. Gütern. Dähnke, Dora, v. Newcaſtle, mit Kohlen. 
— Ferner 12 Schiffe mit Ballaſt. 


Deutſches Haus: 
Gutsbeſ. Lentz n. Gattin a. Suckanwalde. 
Habn u. Dr. med. Helldorf a. Königsberg. Hofbefiger 
Milbe a. Prauſt. Die Kaufl. Rauther n. Gattin aus 
Königsberg u. Oelkers a. Neuſtadt. Fabrikant Grübnau 
a. Marienwerder. Lehrer Graupner a. Neuſtadt. 
Bujack's Hotel: 
Die Kaufl. Ewert a. Elbing u. Lewinſon a. Grau⸗ 
denz. Gaſthofbeſ. Detloff a. Rothebude. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 4/ 334,48 14,3 [ Oeſtl. flau, bew. Himmel. 
6680 334,72 10,8 Weſtl. flau, Himmel theil⸗ 
weiſe bewölkt. 
120 334,50 14,6 SW. flau, bew. Himmel. 


1 Viertel⸗Loos 


der 128ſten Klaſſen⸗Lotterie iſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Danz. Dampfb. 
ECC AAA ee] 


230,000 Thlr. ZI 
ſollen in Poſten von 10,000 Thlrn. auf ſichere ländliche 
Hypotheken zu 5 pCt. zum 1. October 1863 ausgeliehen 
werden. No. 90 in Langefahr iſt das Nähere zu erfahren. 


Ein gebild. Mädchen mit ſehr guten Zeugniſſen, 
ſucht zur Stütze der Hausfrau und Aufſicht der Kinder 
ſofort oder zu Juli eine Stelle. Adreſſen werden 


Weizen pr. 85pfd. weißer 63— | Röpergaſſe No. 5, eine Treppe hoch, erbeten. 


6 Den geehrten Familien in der Umgegend, 9 
16 5 die mir ihre Töchter anvertrauen wollen, A 
zeige ich ergebenſt an, daß in meinem Penfionat *} 
5 wieder einige Stellen fürPenſionairinnen frei ſind. 9 
Hr. Dr. Höpfner will fo gütig fein, auf Anfragen 2 
„Näheres über meine Anſtalt mitzutheilen. 
0 Danzig, 


den 6. Juni 1863. Jopengaſſe 27. 


Bertha Gräntz, 10. 


nee] Vietoria-Theater zu Danzig: 


Sonntag, den 7. Juni 1863. Vierte Gafdartenee 


des Fräul. Anna Schramm. Thereſe 
Krones. Genrebild mit Geſang in 3 Akten von 
Carl Haffner. 

Montag, den 8. Juni 1863. Fünfte Gaſtdarſtellung 
und zum Benefiz für Fräul Anna Schramm 
Zum eriten Male: Liebe im Arreſt. Luſtſpie 
in 1 Akt von Wilhelmi. Vor dem Balle. Sole“ 
ſcherz von Görner. Ein gebildeter Hauskuecht. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. Zum 
Schluß, zum erſten Male (neu): Gräfin Guſte, 
oder: Des gebildeten Hauskuechts zweiter 
Theil. Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. D. Kaliſc 
und Mödinger. 


Selonkes Etablissement 
auf Langgarten. 
Sonntag, den 7. Juni und 
Montag, den 8. Juni: 
Abonnements-Concert. 
Anfang 6 Uhr. 

K Bei ungünſtiger Witterung im Saale. EI 

F. J. Selonke. 


100 Stück ſtarke Fetthammel ſind auß 
dem Dominio Liſſow bei Gnewin zu verkaufen, 


“Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Keck. 


Bekanntmachung. 

De Anfertigung und Lieferung von Montirungs⸗ 2c, 

Stücken, für die hieſige Feuerwehr und Schub 
mannſchaft, ſoll ganz oder getheilt, in Submiffiot 
ausgegeben werden. 
Offerten auf dieſe Lieferung ſind bis zum 
Juni er., Vormittags 9 Uhr, im 
Bureau der Feuerwehr auf dem Stadthofe — wofelb 


- 


BSD DIIy III | die Pieferungs - Bedingungen und Movellftüde aus“ 


Dem R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur, 


(erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir 
Nachfolgendes zur allgemeinen Beachtung: 

Sehr geehrter Herr! Ich kann Ihnen zu meiner 
großen Freude die frohe Botſchaft bringen, daß Ihr 


Geſegelt: 5 Schiffe; davon 2 Schiffe mit Getreide | Kräuter Liqueur auf den Zuſtand meiner Gattin die 


1 Schiff mit Gütern und 2 Schiffe mit Holz. 
Ankommend: 3 Schiffe. Wind: WNW. 


vorzüglichſten Wirkungen hervorgebracht hat. Wie viel iſt 
mit Hausmitteln und Medikamenten verſucht worden! 


— — —— — | Die Wirkungen letzterer waren vorübergehend. Dadurch 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Mitglied des Herrenhauſes und Rittergutsbeſitzer 


wurde der Magen immer mehr geſchwächt. Aber Ihr 
Mittel hat den Magen ſchon nach Verbrauch einiger 
Flaſchen geſtärkt. Der Stuhlgang iſt regelmäßig und 
ohne Schmerzen erfolgt. Meine Frau iſt zwar noch 


liegen — einzureichen. 
Danzig, den 27. Mai 1863. 
Die Feuer: Deputation. 


Extra feinen Mocca“ 
Extra feinen Java- Dampf” 


affe empfiehlt 


C. W. H. Schubert; 


Hundegasse No. 15. 


ine tüchtige Wirthſchafterin für ein 
größeres Gut, auch ganz perfect in der feinen 


Baron v. Paleske a. Spengawken. Rittergutsbeſ. Graf | Wöchnerin; aber ihr Hausarzt hat ihren Wün“] Kochkunſt, ſucht fo bald wie möglich eine Stelle. 
v. Reck⸗Volmerſtein a. Weſtphalen und v. Rottecken aus |iden nachgegeben und billigt es gern, daß 
Weſtpreußen. Rittmeiſter v. Zacha a. Strelitz. Kaufl.[ wir weiter mit Ihrem Kräuter⸗Liqueur ver- 


Karfunkelſtein u. Leßner a. Berlin, Günther u. Roth a. 
Leipzig u. Hülbig a. Coburg. 
Hotel de Zerlin: 
Spediteur Aſch a. Thorn. Die Kaufl. Lindemann 
u. Dregs a. Berlin u. Blank a. Düſſeldorf. 
Walter's Hotel: 2 
Pfarrer A. Kleiner a. Reipzig. Rentier W. Kleiner 
a. Charlottenburg und Dähling a. Elbing. Oekonom 
Plato n. Sohn a. Marienwerder. Die Kaufl. Spalding 
d. Breslau, Lemke a. Königsberg, Voormann a. Brecker⸗ 
feldt, Muermann a. St. Berg und Gebrüder Löffler 
d. Marienwerder. 
Schmeljer's Hotel: 
Se. Excellenz Gener.⸗Lieut. a. D. u. Rittergutsbeſ. 
v. Zeteritz a. Silberbhammer. Gutsbeſ. Wandrey nebſt 
Gattin a. Mylin. Rentier Brückner n. Gattin a. Zart⸗ 
koſelo. Die Kaufl. Oppenheim a. Berlin, Leſſner aus 
Erfurt, Ehrig a. Leipzig, Klus a. Stettin und Treite 


aus Bremen. 
Hotel d' Oliva: 
Gutsbeſ. König a. Mirchau. Fabrikant Querfurth 


a. Berlin. Die Kaufl. Kösdau u. Schmidt a. Bromberg. l giebt der Un 
If 
7 


Oekonom Morgenroth a. Berlin und Janke a. Konipfo 
Reſtaurateur Habicht a. Löbau. i 
8 ? Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Heyne a. Stangenberg. Die Kaufl. 
Hoyer a. Jerwitz, Krafft a. Crefeld, Coulon u. Müller 
a. Berlin, Schulz a. Chemnitz u. Baumann a. Würz⸗ 
burz. Frau Rentierin Drawe a. Saskoczyn. 


ſuchen, von dem wir uns mit Gottes Hülfe die beſten 
Erfolge verſprechen. Zugleich erſuche ich Sie ergebenſt, 
mir doch umgehend 8 Flaſchen von Ihrem Kräuter⸗ 
Liqueur überſenden zu wollen ꝛc. 

Polzin (Hinterpommern), 18. März 1863. 


Gr. Schwalbengaſſe No. 14, 


Ein Hauslehrer, muſik., der auch 
erften Unterricht in der franz. und latein. Sprache 
zu ertheilen vermag, ſucht zum 1. Juli eine Haus 


Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenft | lehrerſtelle. Adreſſen unt. M. M. in der Expeditiol 
J 


obſt, Conrector. 


des „Danziger Dampfboots.“ 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1862 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 


e e für Deutſchland in Gotha. 


66 ⁰ĩ1 Procent 


= der eingezahlten Prämien. 


zu 


LE] Einfiht offen liegen. 


Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverfiherungs-Gefellfchaft beizutreten, 
terzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Danzig, den 26. Mai 1863. 


Eu EBERLE eee B- 


Berliner Boͤrſe vom 5. Juni 1863. 


C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha, 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar 
des Abſchluſſes Vormittags von 9—1 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr von Unterzeichnetem, 
ß bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten 


al 


Comptoir: Neugarten No. 17. 


BT. dr. Sid. a If. Br. Old. 82 If. Br. 2571 | 
Pr. Freiwillige Anleſge . 44 101211018 | Ofipreufiifhe Pfanvbriefe. » =» «0... 1841 — | 884 Danziger Privatbank»... 00... — 0 
Staats - Anleihe 1 1, R 5 105 1054 . liche Pf do. f BIER ehe 91 974 904 „ Privatbank 4 1015 90 
Staats- Anleihen v. 1854, 58, 57. 4½ 10110 pommerſche do. ... 3191, 90% Pomm erſche Nentenbrie fe 4 100 5 
do. v. 1859. 4 101410 do. do. .. 4 1014 100% Poſe nſche do. — . 4 4 904 30 
do. v. 188 4 1014 11014 po ſenſche vo. . 4 — 11028 Preußische do. — 44 .t.25 
do. v. 1850, 1852... 400 | 0861 do. do. 31 | 97 Preußiſche Pank-Antheil-Scheine 44126 17 
do. v. 18583. 49998 do. neue do. 99 4 — 9068 Oeſterreich. Metalligues 5 68 
do. v. 1862499 207 Wefpreufiifhe do. * ˙ . 34 865 86 do. Uational-An leihe 5 | 735 7 
Staats -Schuldſcheinrne 34 90 594 do. do. D e l Q6E | 964 do. Prämien- Anleihe 4 | 875 79; 
seen. 18411283 1127% do. do. neue 4 — — pPolniſche Schatz-Obligationen 4 5 


Prämien - Anleihe v. 1855 . 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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